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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN: 

Text 1 ich@ Fest se tzungen zum Bebauung.plan "Auchtert-Bangert"! Hage l loch 

A. Planuns.rechtliche 7estsetcungen 

Nach § 9 AbI!!. 1 Bundubaugesetc (B88uG) in der Fal'lBung vom 18. 8 .1()7" 

(8GBl. I S. 2 256) mit den Änderungen der R!'schl eunigunganovelle vom 

6 . 1 .1979 (BCBl. I S. 949) in Verbindung mit den U 1 - 27 der Ver-

ordnung über die bauliche Nutzung deT' Grundstücke (BauNVO in der 

Fassung vom 15.9.1977 (BCBl. I S. 1763) wird festgesetzt: 

1. Art der baulichen Nutzung 

(, 9 Aba. 1 zi ff. 1 3BauG und U 1 - 1 ~ Baut.'VO) 

1. 1 . Al l gemeines Wohngebiet (WA) 

Für da! allgemeine Wohngebiet wird in Anwendung von \ 1 Ab •. 6 

ßsu"VO f estgesetzt. 1 . das Tankstel1eu unzulässig sind. 2 . d a ß 

Stälh, fUr Kl eint ierhA l tung und Zub@hör zu lC1einliiedlungen und 

landwirtschaftlichen N e ben~rver o 8stel l en ~ll g emein zul HRsig sind . 

Im übrigen sind NebenAnlagen und P.inrichtunge n fiir die Kleinti er-

ha l tun R im Rahmen von I 14 B8UNVO zulässig . 

1.2. Dorf g ~bi e t (MD) 

In Anwendung von § 1 Ab8 . 5 BauNVO wird festgesetzt. dllß Tank-

stellen unzulässig s ind und dae sonst ige nicht s t örende Ge-

werbebetriebe nur ausnahmsweise ~ulä8l1i 8 sind. 

1.3. Fläehen f ü r dp.n G@tIleinbedarf 

In den ?l äehen für den GemeinbeclarC werden d ie zulässigen Nutzungen 

pot sprechend den E ioschn d bfl!n " Kindergart en", " Schu Ie, Hehr7.weckha I ie. 
E\ntiChlun!l.'i,'" fQ, $0:;011'. Z."eck." 

4i.A-d<fIo'I"-ß;ar t naher definiert. 

2 . ~aß der baulichen Nutzung 

es 9 Ab8 . 1 z i f f. 1 BRauG und U 16 - 21 a BauNVO) 

Hit der Fest!let7.ung "+A" i !l t ein anrechenbarf'l!8 Geschoß, entweder als 

Dachgeschoß oder alll ll ntergeschoß zuläs9ig. 

Die Erdgeschoßfnßbodenhöhe dllT'f max. 0.80 m iiber d e r zugehöT'igen Straßeu-

höhe liegen (Straßenachse, Crund8tücks~itte) bzy. O,RO m über dem natiir-

li ehen GeländeveT'lauf. Der jeweil s ni edere Wert ist maßgebend. 

Ausnahmen können zugelassen werden, soweit dies aUIl entwässerung R-

t echnischen Grii nden erforderl ich ist . 

St ell plätze und Garagen i n Voll geAc'\ossen ode r anrechenbaren Vol l ge-

achossen Wf'!r d e n bei der Ermi ttl ung d e r Geschoßfliichen n i cht angerechnet. 

3. Bauwei se 

o 9 Abs. t ziff . 2 BBauf; und §§ 9 - 22 Rft ll NVO) 

Für rlae geeamte Pl angebiet wi rd o f fene Bauweise fps t gese tzt, t~ ll we ige 



Besondere Rauweise fUr Garagen: 

Fii r Garagen, He bez:ügl . der HöhE> Ri<:ht § 7 0) LBO ",n t sprechen und ~ i ne 

max . Firsthöhe von 4," m aufvei !! en . gilt: Abweichend von der festgesetzten 

Bauweise sind Gara~en in halboffener Bauweis e z:uUh!lig . Rei der halbo:fenen 

Bauweise kann auf eine r der beiden seitlichen Grund9tück 8 gren~en an d i e 

Grenz:e gebaut werden. 

~. Sti:l.l ,.mM, der b.auHche.r. A:l.1aicn 

(t 9 Abe. 1 Ziff. 2 BBauG) 

Die Stellung der Hauptgebäude wird durch die Firatrichtung verbindlich 

festgelegt ( siehe Planeintragi). 

5. Nebenanlasen 

CI 14 B& uNVO) 

1m al l ~emein e n ''';ohngebiet diir fen Nebenanlagen a l s Gebäude insgesamt eine 

Grund f1 äehe von 12 qm n ieht iiber.ehre i ten. 

b. Grün f1 liehen 

(I q Ab •. 1 ziff. 15 B'RauG) 

Auf den öffent liehen Grünf l ä chen warden die zuläuigen Nutzungen ent-

.prechend den Einschrieb",n " Frei.portaniegen" , "Spi@lplatz" und 

"Grünanlagi!" naner definiert. 

Tn der im Plan ausgewiesenen öffentlichen GT'ünflllche "Freisportar.lagen" 

sind Spiel felder sowi e ~u8ehörige Nebeneinrichtungen vi@ Bal l fanSBltter, 

F'lutliehtmalten, $pielgeräte zuläuig. ZusRtzlieh ist iIIn festgelegter 

Stelle ein V@rp.insheim mit Gaststätte zul~8eiR. 

7. teitungarechte 

(§ q Ab • . I ziff . 21 BBeuG) 

nie eingetragenen Flächen für Leitun~8rechte 1 m paral l el zur Straße 

dienen der elektri.chen Versorgung des SaugebieteA. LeitungSmBAten 80-

wie VerteilerschrMnke. sind auf die.en Flächen ~ulRsRig. 

8 . Pf l. nzgebot/Pflan~bind un g 

(f 9 Abs. 1 ziff. 25 a,b BB.ue) 

Au f den einzelnen BaugrundetUcken ist minde.tena 1 Laubbaum mit grüner 

Bel.ubung je 100 qm nicht überbauter Grundst ücksfl äche anzupflanzen und 

zu erhalten. (Vorschlag siehe Anlage) 

Oi e Artenau • ...,ahl ist frei. eusgenommen sind SRulen- und Hjingeformen (wie 

z.S. Lebensbaum und Trauer~ide). Von dp.n geforderten RRurnen ist mind . 

1 Saum innerhalb eines Strei fens von 5 tu Br~ite, neben df!r F.rschließnngs-

straße anzupflanten. 

Soweit Standorte für F.in~elb~umf! festgesetzt sind, sino diese verbindlich. 

Au.nahmlrWeise Hinnen -wegen notwendiger Zuhhref!n, Stellplätr. e . G ara~en odfl'r 

unterirdische Leitungen die Biiume bis ~u 5 m versetzt werden. 

Oie festgesetzten 8iiume und Sträucher sind auf nauer zu erhalt en. Die Lw 

Plan zur Erhaltung festgesetzten RÄume und St räucher sind bei Abgang neu 

zu pflanzen. 

Bauordnungsrechtliehe re8t8et~ungen 

Gemjß § 111 der Landeabauordnung für Ba den-Würt t emherg (LBQ ) vom 20.6 . 1Q72 

(GBI. S. 152), ~u l et Et geändert Rm 12. Februar 19P.O (GB1. S . 116) werden 



Festsetzung@n getroffen: 

1 . Dachgesteltung 

Die eingetragene Ollchfot'1ll ist verbindlich. Ala Ausnahme kann eine Ab-

walmung zugelassen werden. Dacheinachnit te sind unzulÄssig. Oachaufhauten 

sind bis zu 1/3 der GebHudeläng@ zulässig. Sämtlich~ Garagen und Nebenge-

bäude Bind mit geneigtem Dach 4uszubild~n, wobei die Dachn@igung 1. max. 
o 

35 betragen dllrf, 2. der Neigung des Hauptgebäudes (>nt sprechen muß 

- dies gilt nicht bei Däch@rn über 3So. Für die Dächer ist nur rnte 

bia rotbraune Ton~iegel - oder ent8pr~chend durchgefärbte Beton?fanopn-

deckung zul äu ig. 

2. Außenwände 

Die Außenw~nde der Hauptgebäude aind nur in den Materi",l il!'!n Putz \1l1d 

Holz zulä'81g. Au.na~4.wei.e können andere Materialien zur Gliederung 

des Gebäudes in geringfiigigetn Umfang venumdet werden. 

N@benanlagen sI. Gebäude (wie z.R. Fahrrad-, GerBte-, Trockenräume, 

KleintiAr8t~lle, überdachte StellplBtzf':, GeschirrhUtten) sind nllr 

mit Holzverschalung zulässig. 

3. Traufhöhen 

.A.ls maximale Traufhrihen - gemessen von der Erdgeschoßfußbodenhöh .. 

(F.fn) - werden featgesetzt: 

z • 1 .. 3,50 m 

Z • l+D • 4,00 m 'V +-
z • I+A • 4,00 m TRAUF 

HllllE EFH Garagen - 2,50 m. .J-

4. Stellplätze, Zufahrten, Zugänge 

Die Stellplätze, Zufahrten, Stauräume, Zugängp sind Asphaltbelag, 

Naturatein- oder natursteinähnlichem Pflaster, wasserg~bundener 

Schotterdec!(ender Ra8p.npf1aster anzulegen. 

S. Einfriedigungen 

F.intriedigungen Bind als Hecken oder als aenkrechte Latt~n7.Äune btw. 

Scheren&RUne 8UII Ho 11: oder als Hft8chendrahttäune nur bis zu einp.r 

Höhe von 1,0 m &uläuig. 

F.intriedigungen zum veTKehrsberuh.igt en iolohnbereich hin sind 0,5 m 

rurJcKzuversetzen; die Abstands%one iat Zu bepflanzen. 

r~ l nfr iedi8ungen iiher Stützmauern sind ·nur. zul ässig', wenn z,.,ischen 

.; ,rJ,.rkante Stiitzll'I4uf!r und Einfriedigung ein Abstand von 0,7 m ein-

~ ~ halten wird. 

Vor Stel1pLitzen und Zufahrten sind Einfriedigungen unzulässih . 

f... Stützw.s.uern 

StUtzllloIl.Uern si:ld nur zulässig in Ortbeton, Sancstein oder Holz-

palisaden oder -~chwel1en . 

7. Geländegestaltung 

BCiachungen zllr Straße hin können durch StütZt:lauern bis max. O,B m 

Höhe ersetzt werden, 'OIIenn die StUtzmauern einen Ahstand von mind, 

O,S m zlIr Strllße haben und diese Abstandstone gepflostert wird. 

Der Höhenunterschied r.wiechen vorhandenem und geplantem Gelände 



8. Höhenlage 

Die Hbr"'!lnlage der baulichen Anlagen wird im Ral1genehmigungsverfahren 

durch Festsetzung der Erdgeschoßfußbodenhöhe (EFR) geregplt. 

9. Werbe.nIasen 

Werbeanisgen sind nur an der Stätte der Leistung unterhalh der Traufe 

der Geb~ude bis max. 2 qm ~ulässig . 

Plakstan8chlagetafeln sowie eine Beleuchtung der Werbesnlagen sind 

unzulässig. 



VERFAHRENSVERMERKE : 

I AIJFSTELLUNGSBESCHLUSS 

n<tcl! Ernpfp.hlullY df:'S Or t sch<lft~r at es 

iHn 

HAGELLOCH 

21. 01. 1981 lI e ll1i1f~ So 2 Abs. 

:1 1 BurlCJf:'s b auye ~et z ISBauGI n o ffcnt 

lehe. S,tlUtH.j \10m Gemc ndCl'tlt der Uni 

'le,s,tatsstadt T ubl n~ cn am 09 .02.1981 

beschlossen und am 17.02.1981 

~ OFFff\JTlICHE AUSlEGUf\G, 

VOInf'llqc , o, tsubl ehe' Bck:lIln t machl.ll'9 

19.09.1983 

"" 19.10. 1983 

oftentlIeh bekanntgemacht 5 $/I. T1UNGSBf$CHI I ISS 

2 BUHGf;HBE r El lIGU"JG 

SBnllG ~rfn l gtf:' am 

wul In dPo/ Ze' t vom 

'm 16.03.1981 

26. 02.1981 

02. 03.1981 

3 AUSLEGUNGSBESCHLUSS 

Tubtng.m hiil fl i:1ch Empfehllln9\b .. ~r. hlltr:: 

dp.\ Or!\C!t nfh'iit.,\ HAGE lLOCH 

'Om 09.06.1983 

tl "!l1 BetJrl u lHly:;pliin iil~ F n twu rf 

11.07.1983 qelJdlrgt :.md 

dc%en otl en:llche Aus cgung beschlo~>pn 

Ocr Bebauungsplan wurde nach vorhHl ger 

[mpf eh lung des Ott~ ch :. lft'rdlp, 

HAGHLOCH 

BBnuG vom Gcn'cmdcrat der Un vet<;l1d S 

SIJdt ! llbHlgen ,n ollent!lChf'r Snll:ng 

am 15.07.1965 

bp sc h !os~ en 

6 GEN EI-IMIGlJ l\ G 

7 INKnJ\FTTRFTFN 

' d3-42/412.1-
1073/75 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tübinger Höhen
 
Bei den Höhenangaben im zeichnerischen  
Teil des Bebauungsplans handelt es sich  
um Angaben im Tübinger Höhensystem. 


